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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Reinoldus- und Schiller- Gymnasium (RSG) 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, dass wir als 
Schulgemeinschaft Wert darauf legen unsere Schülerinnen und Schüler in ihrer Entwick-
lung zu weltoffenen, reflektierten, empathischen und verantwortungsbewussten Individuen 
zu unterstützen, die unsere Gesellschaft aktiv mitgestalten und Demokratie leben. Das 
Fach Latein leistet hierzu einen besonderen Beitrag in den Bereichen der kulturellen Bil-
dung und der Sprachbildung. 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Am Reinoldus- und Schiller- Gymnasium werden zurzeit ca. 800 Schülerinnen und Schüler 
von ca. 75 Lehrpersonen unterrichtet. Es zeichnet sich als Schule im Grünen durch die 
einzigartige Lage im Naturschutzgebiet Hallerey am Rande des Revierparks Wischlingen, 
einer Grün- und Erholungsanlage im Dortmunder Stadtbezirk Huckarde, aus. Als Schule 
im Ruhrgebiet hat das RSG eine gute ÖPNV Anbindung zu verschiedenen Museen und 
Ausgrabungsstätten, wie zum Beispiel dem archäologischen Museum in Herne, der Stadt 
Köln oder dem APX in Xanten.  

Unterrichtliche Bedingungen 

Insgesamt umfasst die Fachgruppe Latein 5 Lehrkräfte, von denen 3 die Fakultas für La-
tein in der Sekundarstufe I und II besitzen. Die Fachkonferenz tritt mindestens einmal pro 
Schulhalbjahr zusammen, um notwendige Absprachen zu treffen. In der Regel nimmt auch 
ein Mitglied der Elternpflegschaft sowie der Schülervertretung an den Sitzungen teil. Au-
ßerdem finden innerhalb der Fachgruppe zu bestimmten Aufgaben weitere Besprechun-
gen statt.  

Latein wird als zweite Fremdsprache neben Französisch a Klasse 7 angeboten; in der 
Oberstufe lassen sich in der Regel Grundkurse einrichten, die bis zum Abitur führen. Um 
die Schülerinnen und Schüler bestmöglich zu fördern, wird ab der 7.2 ein einstündiges 
Förderband für das Fach Latein angeboten. 

Der Fachschaft Latein stehen zwar keine Fachräume zur Verfügung, die Schule ist jedoch 
medial gut ausgestattet, so dass verschiedene mediale Zugänge für die Unterrichtsgestal-
tung zum Einsatz kommen (Smartboard, WLAN, Projektoren).  

 

Exkursionen und Klassenfahrten 

Die für G8 bisher stattgefundenen Exkursionen zur Ruhr-Universität Bochum (Jgst. 6 
Wortschatzarbeit, Jgst. 9 Grammatik-Workout) sollen voraussichtlich in G9 in den Jgst. 7 
und 10 stattfinden.  
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Bisher hat in der Jahrgangsstufe 7 eine mehrtägige Klassenfahrt nach Trier stattgefunden, 
die in den kommenden Jahren nach Möglichkeit entsprechend in der Jahrgangsstufe 8 
stattfinden soll. Ebenso hoffen wir das Angebot der Romfahrt für die Jahrgangsstufen EF 
und Q1 entsprechend in der Klasse 11 weiterhin aufrechterhalten zu können.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 
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2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorha-
ben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bil-
dungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen 
der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in 
der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches 
Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu 
erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert wer-
den sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hin-
blick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 
zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen der Schülerinnen und 
Schüler, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 
Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) lässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 
hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte 
möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
Berücksichtigung finden. 



 

 

Jahrgangsstufe 7 

UV I: Zeitreise ins alte Rom  (Lektion 1-4) 

(orientiert am Lehrwerk Pontes aus dem Klett Verlag) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschließen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen 

• zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der antiken Kultur und der eigenen Lebenswirk-
lichkeit wertend Stellung nehmen  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand entspre-
chenden Grundwortschatzes angemessen monosemieren 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
privates und öffentliches Leben: Weltstadt Rom  

Gesellschaft: römische Familie, Sklaverei 

Perspektiven: Lebensgestaltung, Geschlechterrollen, Bildungschancen in der Antike 

• Sprachsystem 
Wortarten: Substantiv, Verb, Adverb, Personalpronomen 
Grundfunktionen und Morpheme: Nominativ als Subjekt und Prädikatsnomen, Akkusativ als Ob-
jekt, Präsens Aktiv, Imperativ, esse in der a-, e-, i- und kons. Konjugation  
Personalendungen 

Satzglieder: Subjekt, Prädikat, Objekt 
Satzarten: Aussagesatz, Fragesatz, Befehlssatz 

 

Hinweise:  

Anbahnung von Erschließungsmethoden: Anlage von Sachfeldern  

Lernstrategien zur Wortschatzarbeit werden im Unterricht besprochen und eingeübt. 

Schülerinnen und Schüler legen ein eigenes Grammatikheft an.  
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UV II: Spannung und Entspannung im alten Rom (Lektionen 5-9) 

(orientiert am Lehrwerk Pontes aus dem Klett Verlag) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen 

• ein grundlegendes Repertoire der Morphologie und Syntax funktional einsetzen  

• grammatische Phänomene fachsprachengerecht beschreiben 

• einen grundlegenden Wortschatz funktional einsetzen 

• mithilfe ausgewählter Prinzipien der Wortbildungslehre die Bedeutung unbekannter lateinischer Wör-
ter erschließen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen Lebens-
weisen und Lebensbedingungen bewerten 

• Unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern 
im Deutschen sowie in anderen Sprachen erläutern 

• Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
privates und öffentliches Leben: Alltag und Freizeit 
 

Perspektiven: Hypocaustum als innovative Heizungsanlage, Sanitäranlagen im antiken Rom 

• Textgestaltung 

Textstruktur: Sachfelder, Personenkonstellation 

• Sprachsystem 
Wortarten: Adverb, Präposition, Demonstrativpronomen, Possessivpronomen, Adjektive der o-, a- 
Deklination 
Grundfunktionen und Morpheme: Genitiv als Attribut, Ablativ als Adverbiale (instrumentalis, loca-
tivus, temporis, separativus und sociativus) in der a-, o-, und dritten Deklination, Dativ als Objekt  
Satzglieder: Objekt und adverbiale Bestimmung                                                                      
AcI 

Hinweise:  

Schülerinnen und Schüler wählen eine individuelle Lernstrategie für den Wortschatz und führen diese 
selbstständig fort. 

 
außerschulischer Lernort: 
Besuch des Alfried-Krupp-Schülerlabors der RUB zum eintägigen „Wortschatztraining“; 
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Jahrgangsstufe 8 

UV I: Mythos und Frühgeschichte Roms (Lektion 10-13) 

(orientiert am Lehrwerk Pontes aus dem Klett Verlag) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte in Ansätzen interpretieren 

• ein grundlegendes Repertoire der Morphologie und Syntax funktional einsetzen  

• zur Erweiterung ihrer sprachlichen Kompetenz ein begrenztes Repertoire von Strategien und Tech-
niken für das Sprachenlernen einsetzen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• zum Handeln zentraler Persönlichkeiten der römischen Geschichte (..) wertend Stellung nehmen 

• die Funktion von Mythos und Religion für die römische Gesellschaft erläutern und vor dem Hinter-
grund der eigenen Lebenswelt bewerten 

• Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
Mythos und Religion: griechisch-römische Mythen, Männergestalten                                                               
Staat und Politik: Frühgeschichte  

• Textgestaltung 
Textstruktur: Tempusrelief       
Textsorte: Erzähltext  

• Sprachsystem 
Wortarten: Demonstrativpronomen                                                                                              
Grundfunktionen und Morpheme der Verbformen: Indikativ: Imperfekt, Perfekt, Plusquamper-
fekt, Futur  

 

Hinweise:  

Erschließungsmethode: Lineares Dekodieren  
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UV II: Die römische Republik (Lektion 14-18) 

(orientiert am Lehrwerk Pontes aus dem Klett Verlag) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschließen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte in Ansätzen interpretieren 

• Textaussagen im Hinblick auf Perspektiven der historischen Kommunikation (Geschlechterrollen, so-
ziale politische Strukturen) erläutern und bewerten 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• Grundlegende Strukturen der römischen Gesellschaft und Politik darstellen und vor dem Hintergrund 
der eigenen Lebenswelt bewerten 

• zum Handeln zentraler Persönlichkeiten der römischen Geschichte (..) wertend Stellung 

•  die Entwicklung des Imperium Romanum bis zum Ende der Republik in Grundzügen erläutern 

• Texte unter Berücksichtigung der Textsorte weitgehend zielsprachengerecht übersetzen 

• syntaktische Strukturen auch unter Verwendung digitaler Medien weitgehend selbstständig visualisie-
ren 

• Texte unter Berücksichtigung formaler und sprachlich-stilistischer Gestaltungsmittel übersetzen 

• Funktionen sprachlich-stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
Staat und Politik: Republik, Männer und Frauengestalten 

Perspektive: soziale und politische Strukturen (Gracchenreform), Gleichberechtigung 

• Textgestaltung 
Textsorten: Rede 
Textstruktur: Gedankliche Struktur 
sprachlich-stilistische Gestaltung: Alliteration, rhetorische Frage, Hyperbaton, Trikolon 

• Sprachsystem 
Wortarten: Adjektive (i-Deklination), Demonstrativpronomen iste, Relativpronomen  
Grundfunktionen und Morpheme der Verben: Passiv aller Tempora 

Satzgefüge: Relativsatz                                                                                                                   

Participium coniunctum                                                  

 

Hinweise:  

Schülerinnen und Schüler schreiben und halten eine kurze Rede. 
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 
Fachkonferenz Latein die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze be-
schlossen. 

Grundsätze 

• Texte werden von Anfang an unter dem Gesichtspunkt der historischen Kommunika-
tion gelesen und interpretiert. Die im Kernlehrplan aufgeführten Perspektiven der his-
torischen Kommunikation dienen als Grundlage. 
  

• Alle drei Schritte der Textarbeit (Erschließung, Übersetzung, Interpretation) zielen auf 
ein vertieftes Textverständnis ab.  

 
 

• Zielsprachengerechtes Übersetzen bedeutet, dass beim Übersetzen der Sinn des la-
teinischen Textes in angemessenem Deutsch wiedergegeben wird.   

 

Texte 

Prüfung und Auswahl der Texte in Lehrbuch- und Lektürephase u.a. nach folgenden Fragen: 

Welche Texte oder Textpassagen … 

• sollen statarisch gelesen werden (lohnenswerter Inhalt; Training von Satz- und Texter-
schließungsmethoden)? 

• sollen ganzheitlich erschlossen werden (inhaltlicher und/oder grammatikalischer Schwer-
punkt)? 

• sollen in Übersetzung präsentiert werden (inhaltlicher Schwerpunkt)? 

• sollen in Synopse präsentiert werden (inhaltliche und/oder grammatikalische Schwer-
punktsetzung durch die Möglichkeit, auf den lat. Text in Auswahl verweisen zu können)? 

• sollen inhaltlich in Form einer Paraphrase vorgestellt werden (inhaltliche Gelenkstellen, 
auf die man zwar nicht grundsätzlich verzichten kann, da der Text sonst „Brüche“ auf-
wiese, die aber ansonsten weder mit Blick auf einen grammatikalischen bzw. einen inhalt-
lichen Schwerpunkt lohnen)? 

Gezielte Wortschatzarbeit im Falle von nicht ausführlich behandelten Textpassagen. 

Vermittlung von verschiedenen funktionalen Methoden der Texterschließung. 

Vermittlung verschiedener Methoden zur Sicherung des Textverständnisses (z. B. Paraphrase 
mit Textbelegen, Inhaltsangabe mit Textbelegen, produktorientierte Verfahren). 

Vermittlung von Methoden zur Überprüfung einer Übersetzung. 
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Diskussion verschiedener Übersetzungsvarianten im Sinne der Sprachbildung. 

Wortschatzarbeit 

Vermittlung verschiedener Formen von Wortschatzarbeit (z.B. Sachfeldarbeit, Bildbeschriftung, 
Einordnung nach grammatischen Kategorien oder Wortfamilien). 

Vorstellung verschiedener Lernmethoden im Unterricht (z.B. Vokabelkartei, Lernprogramme, Vo-
kabelheft) in Absprache mit den anderen Fremdsprachen. 

Übungen zur Wortschatzarbeit in textbezogenen Minikontexten oder Junkturen (kollokatorische 
Felder). 

Anbindung an bzw. Einführung in den (kon-)textbezogenen Gebrauch des Wörterbuches. 

 

Grammatik 

Reduktion der Grammatikfülle auf Grundregeln und Beschränkung auf übersetzungsrelevante 
Anwendung (Basisgrammatik). 

Visualisierung von grammatischen Phänomenen und deren zielsprachengerechter Übersetzung 
im Sinne der Sprachbildung.  

Lektürebegleitende Einführung vereinzelt auftretender grammatischer Phänomene (späte Lehr-
buchphase, Übergangslektüre ( z.B. Hygin, Gesta Romanorum) und erste Originallektüre (z.B. 
Caesar). 

Systematische Reorganisation und lektürerelevante Ergänzung (z.B. Bedeutungen von cum und 
ut, Steigerung von Adjektiven). 

 

Übungen  

Übungen sollten kontextualisiert, zielklar, fordernd, übersetzungsrelevant und motivierend sein. 

Das Übungsangebot sollte binnendifferenziert sein. 

Alle Kompetenzbereiche sollen berücksichtigt werden. 

Speziell die Wortschatzarbeit soll durch Übungen unterstützt werden. 

Gelegentliches aktives Formenbilden kann im Unterricht zur Vertiefung des Verständnisses gram-
matischer Phänomene eingesetzt werden. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nach-
folgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

Die im Beurteilungsbereich "Schriftliche Arbeiten" und die im Beurteilungsbereich "Sonstige Leis-
tungen im Unterricht" erbrachten Leistungen werden etwa gleich gewichtet.  

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Gestaltung der Klassenarbeiten 

Für Erschließung, Interpretation und kontextbezogene Aufgaben hat sich die Fachkonferenz auf 
folgende mögliche Aufgabenformate verständigt, von denen eine angemessene Auswahl unter-
schiedlicher Formate im Laufe des Lehrgangs eingesetzt werden muss.  
 
Aufgaben zur Erschließung: 

- Analyse der Textsemantik (Sach- und Wortfelder, Personen, Eigennamen, Rekurren-
zen, Pronomina, …) und deren Visualisierung 

- Analyse der Textsyntax (Personenstruktur und Handlungsträger, Personalendungen, 
Tempus- und Modusprofil, Diathese, Konnektoren, ...) und Visualisierung 

- Aufstellung von Hypothesen zum Textinhalt auf der Basis von Textbelegen 
- Angabe der Thematik eines unbekannten Textes mit Begründung 
- Gliederung eines Textes aufgrund von Kohärenzmerkmalen 
- Bild-Text-Erschließung 
- Beantwortung von Leitfragen zu Inhalt und Struktur eines Textes mithilfe lateinischer 

Textbelege 
- Sicherung der Erschließungsergebnisse in Form einer Paraphrase oder kreativen Vi-

sualisierung des Textinhaltes (mit lateinischen Textbelegen) 
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Aufgaben zur Interpretation:  

- Analyse von Sach- und Wortfeldern und Deutung im Hinblick auf die Textaussage   
- Gliederung des Textes mit Angabe von Textsignalen 
- Begründete Darlegung des Gedanken- und Argumentationsgangs 
- Erstellung eines Tempus- oder Modusreliefs, Analyse der Diathese und Deutung im 

Hinblick auf den Textinhalt  
- Analyse von Personenkonstellationen, Charakterisierungen  
- Analyse des Verhaltens und der Beweggründe von Personen 
- Herausarbeiten der zentralen Textaussage 
- Ermittlung der möglichen Autorenintention auf Basis des Textes  
- Analyse von sprachlich-stilistischen Merkmalen und Erläuterung ihrer Funktion im Hin-

blick auf den Textinhalt 
- Vergleich mit einem bekannten oder unbekannten Text desselben Autors, eines ande-

ren Autors oder mit einem Sachtext 
- Vergleich eines Rezeptionsdokuments mit dem lateinischen Text  
- Einordnung eines lateinischen Textes in den historischen, politischen und kulturellen 

Zusammenhang 

 

Kontextbezogene Aufgaben zur Überprüfung der Sprach- und Kulturkompetenz (im ers-
ten Lernjahr) 

- Wortschatzaufgaben 
- Erschließung von Lehnwörtern, Fremdwörtern und fremdsprachlichen Wörtern aus la-

teinischen Ursprüngen 
- Segmentierung, Sortierung oder Bestimmung von Formen (isoliert oder am Text) 
- Beschriftung eines Bildes mit lateinischen oder deutschen Begriffen  
- Erläuterung des historischen Hintergrunds des lateinischen Textes 
- Vergleich von Antike und Gegenwart 

 

Korrektur und Rückgabe der Klassenarbeiten 

Der Erwartungshorizont umfasst eine Modellübersetzung mit Kennzeichnung möglicher beson-
ders gelingender Passagen, Lösungen zu geschlossenen und halboffenen Aufgaben sowie eine 
stichwortartige Auflistung von erwarteten Inhaltsaspekten und Bewertungskriterien zu offenen 
Aufgaben.  
Mit Hilfe des Erwartungshorizontes werden die Schülerinnen und Schüler zu einer individuellen 
Fehleranalyse angeleitet, so dass sie binnendifferenziert eigenen Schwächen erkennen und auf-
arbeiten können. 
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Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten (vgl. APO SI VV zu §6) 

Innerhalb des vorgegebenen Rahmens hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getroffen.  

Klasse 

 

Anzahl Dauer 
(in Unterrichtsstunden) 

Gewichtung  
Übersetzungsteil zu Aufga-

benteilen (Erschließung, Inter-
pretation/kontextbezogene 

Aufgaben) 

7 6 1 2:1 

8 5 1  2:1 

9 4 1 2:1 

10 4 2 2:1  

 

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Grundlagen einer Beurteilung der „sonstigen Leistungen“ bilden  
 

• die kontinuierliche Beobachtung der Leistungsentwicklung im Unterricht, wobei individu-
elle Beiträge zum Unterrichtsgespräch sowie kooperative Leistungen im Rahmen von 
Team- und Gruppenarbeit zu beachten sind,  

• die punktuellen Überprüfungen einzelner Kompetenzen in fest umrissenen Bereichen des 
Faches (u. a. kurze schriftliche Übungen, inklusive Wortschatzkontrolle),  

• ggf. längerfristig gestellte komplexere Aufgaben, die von den Schülerinnen und Schülern 
einzeln oder in der Gruppe mit einem hohen Anteil der Selbstständigkeit bearbeitet wer-
den, um sich mit einer Themen- oder Problemstellung vertieft zu beschäftigen und zu 
einem Produkt zu gelangen (z.B. Referate). Bei längerfristig gestellten Aufgaben müssen 
die Regeln für die Durchführung und die Beurteilungskriterien den Schülerinnen und 
Schülern im Voraus transparent gemacht werden.  
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Mögliche Überprüfungsformen 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung  
Erschließung eines lateini-
schen Textes 

• Analyse der Textsemantik (Sach- und Wortfelder, Per-
sonen, Eigennamen, Rekurrenzen, Pronomina, …) 
und deren Visualisierung 

• Analyse der Textsyntax (Personenstruktur und Hand-
lungsträger, Personalendungen, Tempus- und Mo-
dusprofil, Diathese, Konnektoren, ...) und Visualisie-
rung 

• Aufstellung von Hypothesen zum Textinhalt 

• Angabe der Thematik eines unbekannten Textes 

• Gliederung eines Textes aufgrund von Kohärenzmerk-
malen 

• Bild-Text-Erschließung 
• Beantwortung von Leitfragen zu Inhalt und Struktur ei-

nes Textes mithilfe lateinischer Textbelege 
• kriteriengeleitetes Hörverstehen eines Textes mit 

Textbelegen 
• Präsentation der Erschließungsergebnisse in Form 

einer Paraphrase oder kreativen Visualisierung des 
Textinhaltes (mit lateinischen Textbelegen) 

 
Übersetzung eines lateini-
schen Textes 

• Anfertigung einer sinn- und strukturgerechten Arbeits-
übersetzung eines Textes oder Textabschnitts 

• Erstellung einer zielsprachengerechten Übersetzung  
• Entwicklung einer wirkungsgerechten Übersetzung 

Textimmanente Interpreta-
tion  

• Analyse von Sach- und Wortfeldern und Deutung im 
Hinblick auf die Textaussage   

• Gliederung des Textes mit Angabe von Textsignalen 
• Begründete Darlegung des Gedanken- und Argumen-

tationsgangs 
• Erstellung eines Tempus- oder Modusreliefs, Analyse 

der Diathese und Deutung im Hinblick auf den Textin-
halt  

• Analyse von Personenkonstellationen, Charakterisie-
rungen  

• Analyse des Verhaltens, der Gefühle, der Beweg-
gründe/Motive von Personen des Textes 

• Formulierung einer Überschrift/von Überschriften 
• Herausarbeiten der zentralen Textaussage 
• Ermittlung der möglichen Autorenintention auf Basis 

des Textes  
• Begründete Stellungnahme zur Textaussage, zur 

Struktur 
• Analyse von sprachlich-stilistischen Merkmalen und 

Erläuterung ihrer Funktion im Hinblick auf den Textin-
halt 

• Metrische Analyse und Erläuterung des Zusammen-
wirkens von Form und Inhalt 

textüberschreitende Inter-
pretation eines Textes 

• Begründete Füllung von Leerstellen des lateinischen 
Textes 
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• Existentieller Transfer der Textaussage (Quid ad nos?) 
• Vergleich zweier Übersetzungen desselben Textes  
• Ermittlung der möglichen Autorenintention mithilfe der 

Kenntnisse über den Autor  
• Vergleich mit einem bekannten oder unbekannten Text 

desselben Autors, eines anderen Autors oder mit ei-
nem Sachtext 

• Vergleich eines Rezeptionsdokuments mit dem lateini-
schen Text  

• Einordnung eines lateinischen Textes in den histori-
schen, politischen und kulturellen Zusammenhang 

• Erläuterung von text- und autorenspezifischen Begrif-
fen oder Intentionen 

• Produktionsorientierte Aufgaben: Verfassen einer 
Überschrift, Verfassen einer Antwort auf die Textaus-
sage, begründete Umformung in eine andere Textgat-
tung, Erstellen eines Storyboards mit lateinischen 
Textbelegen 

Sprachkompetenzbezogen • Wortschatzübungen  

• Erschließung von Lehnwörtern, Fremdwörtern und 
fremdsprachlichen Wörtern aus lateinischen Ursprün-
gen 

• Segmentierung und Bestimmung von Formen 
• Textbezogene Erklärung der Verwendung von Formen 
• Textbezogene Reflexion zur Übersetzung von Wen-

dungen eines Textes (Monosemierung) 

Kulturkompetenzbezogen • Beschriftung eines Bildes 

• Erläuterung der Textpragmatik des lateinischen Tex-
tes  

• Erläuterung des historischen Hintergrunds des lateini-
schen Textes 

• Vergleich von Antike und Gegenwart 
 

III. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transpa-
rent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die 
schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 

• Quantität und Kontinuität der Beiträge 

• Sachliche Richtigkeit 

• Angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 
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• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Präzision 

• Differenziertheit der Reflexion 

• bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• bei Projekten 

- selbstständige Themenfindung  

- Dokumentation des Arbeitsprozesses 

- Grad der Selbstständigkeit 

- Qualität des Produktes 

- Reflexion des eigenen Handelns 
 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

• Intervalle  
 Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 

• Formen  
 Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung 

 

Distanzlernen - Leistungsbewertungskonzept 
 
 
I Allgemeine Rahmenbedingungen 
 
Der Unterricht am Reinoldus- und Schiller-Gymnasium wird auch im Schuljahr 2020/2021 in der 
Regel als Präsenzunterricht erteilt. Dennoch kann es aus unterschiedlichen Gründen nötig sein 
(s. Verordnung bzw. Handreichung), den Präsenzunterricht partiell durch Phasen des Distanzun-
terrichts zu ergänzen oder unter Umständen den Unterricht für einen begrenzten Zeitraum voll-
ständig als Distanzunterricht durchzuführen.  
 
Die gesetzlichen Vorgaben zur Leistungsüberprüfung (§ 29 SchulG27 i. V. m. den in den Kern-
lehrplänen bzw. Lehrplänen verankerten Kompetenzerwartungen) und zur Leistungsbewertung 
(§ 48 SchulG28 i. V. m. den jeweiligen Ausbildungs- und Prüfungsordnungen) gelten auch für die 
im Distanzunterricht erbrachten Leistungen. Die Leistungsbewertung im Bereich „Schriftliche Ar-
beiten“ kann sich also auch auf die im Distanzunterricht vermittelten Inhalte und Kompetenzen, 
Kenntnisse, Fähigkeiten sowie Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler beziehen. Klassenar-
beiten und Prüfungen finden in der Regel im Rahmen des Präsenzunterrichts statt. Daneben sind 
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weitere in den Unterrichtsvorgaben vorgesehene und für den Distanzunterricht geeignete Formen 
der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung möglich (siehe II). Diese im Distanzunter-
richt erbrachten Leistungen werden in der Regel in die Bewertung der sonstigen Mitarbeit im 
Unterricht einbezogen. 
Der Distanzunterricht am Reinoldus- und Schiller-Gymnasium wird verpflichtend für alle Beteilig-
ten über die Lernplattform Moodle – ab Jan. 2021 neu Logineo LMS – durchgeführt. Schülerinnen 
und Schüler finden dort Materialien, Arbeitsaufträge und Aufgaben und haben die Möglichkeit per 
Mitteilung/Chat während der am RSG verbindlich vereinbarten und auf der Homepage veröffent-
lichten digitalen Präsenzzeiten Kontakt zu den Lehrkräften aufzunehmen. 
 
II. Formen der Leistungserbringung im Distanzunterricht. 
 
Im Rahmen des Lernens auf Distanz sind nicht alle herkömmlichen Formen der Leistungserbrin-
gung möglich oder sinnvoll bzw. in ihrer bisherigen Gewichtung neu zu bewerten. Formen der 
mündlichen Mitarbeit (wie z.B. Beiträge zu Unterrichtsgesprächen, Präsentation oder Moderation 
von Aufgabenlösungen bzw. Aufgabenbesprechungen, Diskussionen in Gruppen) im Bewer-
tungsbereich „sonstige Mitarbeit“ treten im Vergleich zum Präsenzunterricht in der Bedeutung 
zurück. Videokonferenzen können virtuelle Schulstunden sein, den Präsenzunterricht allerdings 
keinesfalls vollständig ersetzen, sondern sind nur als eine sinnvolle Ergänzung durchzuführen 
und zu verstehen. 
 
 
Leistungen im Fach Latein können sich auf folgende Formate beziehen: 
 

1) Formate der sonstigen Mitarbeit 
 

• Überprüfung von Arbeitsergebnissen (Übersetzungen / Satzgliedanalysen), Gespräch 
über (schriftliche) Arbeitsergebnisse in Videokonferenzen 
• Beiträge in gemeinsamen Videokonferenzen  
• Vorstellung der Ergebnisse aus den Breakout-Sessions  

 
Auch alternative Formate zur Präsentation von Arbeitsergebnissen in mündlicher Form sind rele-
vant, wie z.B. 
 

• Erklärvideos z.B. eines grammatikalischen Phänomens 
• Audiodateien mit der Vorstellung verschiedener Übersetzungen 

 
2) Formate der schriftlichen Leistungen 

 
• Bearbeitung von Aufgaben und Arbeitsblättern, sowie Bearbeitung von Tests auf 

Moodle innerhalb einer vorgegebenen Bearbeitungszeit – Das Hochladen der Ergeb-
nisse ermöglicht individuelles Feedback an Schülerinnen und Schüler 

• Präsentation von Arbeitsergebnissen z.B. als Powerpointpräsentation oder Erklärvi-
deo  

• Portfolioarbeit zur Reflexion der eigenen Leistung am Ende der Lektionen 
- Interpretation lateinischer Texte hinsichtlich ihrer Stilistik und ihrer damit verbunde-

nen Absicht 
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III. Feedback und Bewertung 
 
Das Lernen auf Distanz stellt neue Anforderungen an ein Feedback für die Schülerinnen und 
Schüler, eine den Lernprozess begleitende Rückmeldung sowie Förderhinweise und die Bewer-
tung von Schülerleistungen. 
 

1) Feedback zu Lernprodukten/Arbeitsergebnissen 
 
Die Fachlehrkräfte geben den Schülerinnen und Schülern in regelmäßigen Abständen eine 
Rückmeldung zu ihren Lern-und Arbeitsergebnissen, dabei sind Stärken und Schwächen der 
jeweiligen Bearbeitungen seitens der Lehrkraft in angemessener Form zu berücksichtigen 
und zu dokumentieren. Da es aufgrund der Größe der Lerngruppen meist nicht möglich ist, 
jedem Schüler und jeder Schülerin zu jedem Produkt ein individuelles und umfassendes 
Feedback zu geben, werden weitere Formen der Beratung berücksichtigt, wie z.B. 
 

• das Peer-to-Peer-Feedback 
• Feedback über Mitteilungen/Chats oder Audionachrichten durch die Lehrkraft 

während oder außerhalb der digitalen Präsenzzeiten 
• Selbstkontrolle durch Musterlösungen oder automatisch bewertete Testaufgaben 

 
2) Bewertung von Leistungen im Lernen auf Distanz 
 
Die Bewertung hat sowohl Quantität als auch Qualität der Beiträge zu berücksichtigen. Dies 
bedeutet, dass die Abgabe der geforderten Produkte und ihre Qualität Bestandteil der Bewer-
tung sind. Nicht abgegebene Aufgaben sollen mit den Schülerinnen und Schülern thematisiert 
werden und eine Nacharbeit mit fester Terminfrist angeboten werden. Das Versäumen von 
Fristen ist bei der Bewertung der Leistungen entsprechend zu bewerten, ebenso wie das Ver-
säumen der Abgabe. In Bezug darauf ist die häusliche Situation der Schülerin oder des Schü-
lers mit ihr oder ihm zu thematisieren und gegebenenfalls zu berücksichtigen. 
Als besondere Anforderung an die Bewertung der entsprechenden Produkte erweist sich das 
Kriterium der Eigenständigkeit. Die einfache Übernahme von Quellen, wie auch das Kopieren 
von Aufgabenbearbeitungen anderer Schülerinnen oder Schüler muss entsprechend bewer-
tet werden. Zur Kontrolle ist eine individuelle (mündliche oder schriftliche) Leistungsüberprü-
fung möglich. Ein mögliches Lerntagebuch kann von den Schülern als Abschluss einer Se-
quenz von einzureichenden Aufgaben zu einem Themenbereich ergänzt werden. Hier ist in 
kurzen Ausführungen der Prozess der Aufgabenbearbeitung, sowie Probleme, deren Lösun-
gen, Lösungsstrategien und verbleibende Fragen sowie die verwendeten Hilfen und Quellen 
durch die Schülerin oder den Schüler zu skizzieren.  
 
In Bezug auf in Videokonferenzen gezeigte Leistungen gilt folgendes: 
 
Unterrichtsgespräche im Rahmen von Videokonferenzen sind in der Regel Grundlage von 
Leistungsbewertungen, sofern die technischen Rahmenbedingungen diese Kommunikation 
ermöglichen. Das heißt, dass die fehlende Teilnahme von Schülerinnen und Schülern, die 
sich ja z.B. aufgrund technischer Probleme ergeben können, nicht Bestandteil von Leistungs-
bewertung sein dürfen. Nehmen Schülerinnen und Schüler allerdings an Videokonferenzen 
teil, so können ihre Beiträge für die Bewertung berücksichtigt werden. Gleiches gilt 
für das Nichterfolgen von Beiträgen. 
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IV. Kooperation der am Lernprozess Beteiligten 
 
Das Lernen auf Distanz und die Beurteilung der Leistungen machen eine enge Kooperation 
aller am Schulleben beteiligten Personen notwendig. Daher obliegt sowohl Lehrerinnen und 
Lehrern als auch Schülerinnen und Schülern sowie deren Eltern die Aufgabe, Lernprozesse 
zu beobachten, zu reflektieren und frühzeitig das Gespräch zu suchen, wenn sich Probleme 
im Lernprozess offenbaren. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Verbindlich eingeführte Lehrwerke: 

Pontes Gesamtband (ab 2016), Ernst Klett Verlag 

Pontes Gesamtband (ab 2016), Begleitbuch Grammatik und Vokabular, Ernst Klett Verlag 

 

Auswahl ergänzender Lehr- und Lernmittel: 

Pontes Gesamtband (ab 2016) Arbeitsheft 1-3 mit Audio CD, Ernst Klett Verlag 

Stowasser Neubearbeitung, Oldenbourg Schulbuchverlag 2016. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches Doku-
ment“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikati-
onen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwick-
lung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten 
Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen 
beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unter-
richtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt 
werden.  

Alle Fachkolleginnen und Fachkollegen (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmäßig 
an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 
Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fach-
didaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für 
alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsent-
wicklung des Unterrichts angesehen. 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 
vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequen-
zen formuliert.  

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. 
an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Be-
schlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

 


